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SaNnsgel Nr. 887 16) hat Anfang bel tese paratıssımo
obsequendi Offic10 recommendantes ScCr1psımus, tese 10008| paratissiımo
obsequendiI Offici0 commendant. ScrIpsimus; der Urkunde alıosque
conventus, alı0s QUOQUEC CONventuUS; CONaT{OS, CONaL{US;

supplicamus, supplicantes; reverendissima patern)ıtas vesira,
Rmam Va In Nr. 002 17 schreibt 9301 u QUO

dam, quedam (!); 388, vitam acticantes, aclıtantes;
hat proinde OINNECS Ipse fedifrag1 essen(t, perinde fdifrag] (Hs
trıdifragi); dominum Cristoferum, domınum doctorem Cristo-
ferum ; 390, dissensionIis litig1a, dissensiones [et] ıtig1a;

diurnarIı, dinumerarI!; commodato, accomodato (!)
Im allgemeinen scheinen dıie Lesarten Doelles dıie richtigen sSe1IN. Nicht
alle Urkunden sind vollständig wiedergegeben, Iür manche hat sich Reıisch
m1t einem Regest begnügt. letzteres praktisch sel, darüber wırd SC-
Sirıtten DIie einen möchten tast NUr Regesten, die anderen ziehen den voll-
ständiıgen Wortlaut der Schriftstücke VO  $ Selbstverständlıich ware letzteres
das Beste Alleın ist immer möglıch ? Wır hätten eiwas mehr An-
merkungen gewünscht. Der HMerausgeber e1nes Urkundenbuches beherrscht
Ja den ohl besten nd könnte den Forschern viel eit und
Mühe SParchl.

Für die schöne Leistung gebühr Reisch der ank der Ww1SsSeN-
schaftlıchen Welt Möge der zweiıte e1il des Werkes TOTLZ der Kriegsfolgen
nıcht allzulange aut sich warten lassen.

Kailiser.Monteningen bel Metz.

Die neuere protestantische Kenosislehre. Von Ba
Approb. Ferd Schönıingh, Yaderborn 1917 ; 182 O

Der Verfasser zeigt dıe mann1ı fachen Anstrengungen der positiven
wIıe der negativen protestantischen eologie, (nach ihrer Ablehnung des
Dogmas on der Fıiınheit der Derson Christ! In der 7 weıiheıit der Naturen),
ZUT Rettung der Gottheit und Erklärung der wahren Menschheit Christi,
WOZUu die Kenosis (Philipp. &y {} dıe Entäußerung des LO2OS on seinen
göttlichen Eigenschaften tur das Zustandekommen der Menschwerdung, als
vermeıntlicher Ausweg gewählt wurde. Die eorıen nd schwierigen (je-
dankengänge werden der el nach vorgeführt, on den en Vorläufern
un ersten Vertretern HIs ın UNsSCeTE ZEIT, melist n1t den eigenen Worten
ihrer Urheber. Der . erste eıl enthält dıe ausführliche Darlegung un
jedesmalıge Würdigung dieser Lehren und welist nıt scharter og1 nach,
daß diese mit em christliıchen Gottesbegriff schlechterdings unvereinbar
sınd und NUur 1 ON1ISMUS des Jahrhunderts dıe erste Stütze des Sy-
stems finden 1St Der eıl schürft noch tiefer nd untersucht dıe
dogmengeschichtlichen und religionsphilosophischen Voraussetzungen dieser
neueren Kenosislehre : als erstes Fundament dıe Iutherische Christologie,
dann deren Weiterentwicklung 1ın der schwäbischen un sächsischen Schule,
die bezüglichen Grundgedanken der NECUETECI protestantischen Theologıie.
DIie Untersuchung führt darauf hinaus, daß ants Philosophie dıie @
lage für dıie kommende Theologie geworden ist un daß dıe relig10NS-
philosophische Denkrichtung schließlich ZU!T völligen Umgestaltung des
Gottesbegriffes geführt hat, anknüpfend Schelling, Hegel, Schopenhauer
un Eduard Von Hartmann. [Diese Zusammenhänge rücksichtslos bloßge-
legt haben ist das Hauptverdien S{ der Wertv011g3n un fleißigen Arbeit. Das

Die Vorbemerkung auf VII bezüglich der Anmerkungen 1st ohl NUur ein
Versehen. Es dürften 1er die Urkunden und NIC: die Regesten gemeilnt sein.
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Fndresultat ist, daß die eigenitümlıche Kenosislehre N1IC die reife Frucht
UuSs den] lebenskräftigen Boden des Christentums, sONdern 1Ur die krank-

Verteidigung elnes unhaltbaren Vorwerkes ist.
Dr Seb RPletzer.

DIie Denkmale des politischen Bezirkes alzbur: and (DIeE Gje-
richtsbezirke St Gilgen, Neumarkt, Talgau, Mattsee und Oberndorf) mıf
und 022 Seıten, arte, Tatfeln 588 Abbildungen 1mM Texte; Band { 1
(Gerichtsbezirk Salzburg) m 1t und 508 Seiten, [atfeln 454 Abbil-
dungen 1m Texte Von Dr Faulı Buber:”: der archivalische eil VO  —
Dr Franz artın Komm.-Verlag Schroll, Wıen

Mıiıt diesen beiden Bänden des ‚großzügigen Unternehmens „Qester-
reichische Kunsttopographie“ und A1) der anzel Sammlung,
herausgegeben VO Kxunsthistorischen nstitut der Zentralkommission
für Denkmalnpflege nd rediglert VOIN Prof IIr Max Dvo:  ak, hat dıe Inven-
tarısierung und Beschreibung der vorhandenen Kunstdenkmäler wıieder einen
beträchtlichen Schritt nach VOrwAÄärts gemacht Es kamen alle Kırchen, Stifte,
Schlösser Ööffentliche (jebäude des sogenannten salzburgischen Flach-
landes Samı deren Inhalt, sowelIlt mit Kunst und Kunsthandwerk in Be-
ziehung Steht; ZUr Behandlung. Die einschlägıge ] ıteratur wurde gyewIlssen-
haflt verwertet nd durch viele Nachforschungen In den größeren und
kleineren Archiven sowohl der Hauptstadt als des tlachen Landes ın aller
Gründlichkeit quellenmäßig erweiıtert. Man ann nachprüfen, INan will,
überall in hohes Maß on Verläßlichkeit. en übrigen Erscheinungen dieser
Denkmälerbeschreibung Qesterreichs ist Zu gratulieren, dıe Bearbeiter
sich gegenseltig W1IE hier erganzen. Dazu kommt noch die Ausstattung
nıt (irund- un Aufrissen Ol en Architekten Slegris und FreY, VON
zählıgen Außen- und Innenansichten, durch Aufnahmen VO  . Berufsphoto-
ographen und den beiden Bearbeitern selbst, oft in olcher Güte, daß S1Ee
ıne Jängere Beschreibung tatsächlich überflüssig mmachen. DDer Mauptanteil
tTällt der kirchlichen Kunsteinrichtung S 1L1UTL U dıe Stadt sind einige
alte Schlösser, welche dıe weltliche uns und WAarTr 1n sehr schönem Maße
ZU USAruc bringen. Daneben ird aber auch auf Naturdenkmäler 1

wiesen.
Sinne der Heimatschutzbewegung be]l sich bietender Gelegenheit inge

Del der reichen des Dargebotenen ann hier 1Ur alt Weniges
eingegangen werden; 1U wWwWas sıch auUfT d1e (Cijeschichte des Benediktiner-
ordens bezieht, SEl besonders aufgezeigt. SO 1st gleich Begınn das Stift
Mondsee In der Pfarre Straßwalchen und deren Fıilıale Irrsdorf gul VeEeIr-
treten 95— /1 Bemerkenswert reich UVeberresten der gotischen eit Er-
welst sich die Marienkirche In Irrsdorf. Ohne 7 weifel ist dem FEinfluß
des nıicht unfernen Stiftes zuzuschreiben, da.ß ein Meister der Spätbarocke,
Meinrad Guggenbichler aus Mondsee, dahier vorzügliche Arbeit geleistet
hat In em om Stifte erbauten Pfiarrhof in Straßwalchen befinden sıch
heute noch Porträte VO  — Aebten und Pfarrvikaren AaUus der etzten eıit VOT
und nach der Säkularısierung. Bei der Beschreibung des Kolleg1atstiftes
Seekirchen werden Wwel romanische, einfach verzierte Portatile angeführt,
die in ihrer Art, Z Mitführen in der Satteltasche,. ohl einzig sind em
Kolleg1atstift Mattsee, das Zu Begınn benedikterisch War, samt inkorporierten
Pfarren ist eın (Gjiroßteil des Bandes ew1idmet. Lan eıt passauisch,
niımmt künstlerisch ine hervorragen Stelle’ eın. hat einen beson-
deren Schatz In dem Miniaturenwerk des Grafen Franz Christoph VO  —
Khevenhiller von 1640. Im Bezirksgerichte Oberndorft, das sıch mit dem
Kuraldekanat Georgen deckt, ist das Michaelbeuern der bedeu-
tungsvollste Bau An die Beschreibung der stiftischen Pfarr- und Filial-


